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Abzugeben sind:
1. Logo "groß", 2. Logo "klein", 3.
Schwarz-Weiß-Kopie (Qualitätskontrol
le), gesammelt in einer Mappe (Name,
Adresse und Matrikelnummer nicht ver
gessen).

Für Rückfragen:
Herwig Tritthart, Tel. (0316) 873-6723

Abgabetermin:
Freitag, 29. Nov. 1996, 12 Uhrs.t. im Se
kretariat des Institutes für Straßen- und
Verkehrswesen, Alte Technik,
Rechbauerstraße 12, 2. Stock

Institut fiir Hoch- und Industriebau; Hel
mut Stickler, Institut für Straßen- und
Verkehrwesen.

Anm. cl. Red.: Der "VerbaDd der Akademisclle.
Wirtsclaaftsteclmiker - CI.b AWf" ist ein Ver
ein, desseo Tätigkeit Diebt auf GewiDo orieotiert
ist uod slcb als uoabbäDgig und uopolitiscb ver
stebt. Er bezweckt die Förderung uod die Uoter
stützuog der StudIerendeo des Studiums der Be
trieb!-, Rechts- und WlI1IcllaftswissllKbafteo.
KODtaktpersoO: DipUog. Robert C. Jauenik,
rj@bulLco.at. (kb)

Auszuarbeiten sind:
1. Logo "groß". Format 20/20cm, Farbe
beliebig, ohne Qualitätsminderung
digitalisierbar. Schriftzug "ISV" muß zu
mindest erkennbar sein.
2. Logo "klein". Format 2/2cm (Verklei
nerung von Logo "groß"), Farbe schwarz!
weiß (ohne Qualitätsminderung kopier
bar). Schriftzug "ISV" muß zumindest er
kennbar sein.

Jury:
Michael Satke, Sponsor; Horst Gamerith,

Preise:
1. Preis: ATS 10.000.-
2 Anerkennnngspreise aATS 5.000.-

Sollen die Aufbaustudien den
Reformplänen des Ministeriums

geopfert werden?

Logowettbewerb "ISV"

Kannstli>u einen Bleistift halten? Ist der
Begriff"kreativ" für Dich kein spanisches
Dorf in Südchina? Dann bist Du beim
Logowettbewerb des Institutes für Stra
ßen-und Verkehrswesen genau richtig!

Qualität des regulären Studiums erfol
gen.

Über zweitausend inskribierte HörerInnen
der Aufbaustudien in Wien und Graz bele
gen den großen Bedarf an postgradualer
Weiterbildung und die Bereitschaft, sich
auch neben dem Berufweiterzubilden.

1. Die beiden Aufbaustudien bedürfen nur
eines minimalen zusätzlichen bürokrati
schen Aufwandes, da die vorhandenen
Strukturen und Einrichtungen an den Uni
versitäten genützt werden. Gleichwertige
Lehrgänge müßten neu organisiert und
verwaltet werden. Die Finanzierung, ge
plant durch die Teilnehmer, ist jedoch in
Frage gestellt, da die starren
Lehrveranstaltungszeiten der Lehrgänge 
im Gegensatz zu den flexiblen Zeiten der
Aufbaustudien - nur schwer von Berufs
tätigen wahrgenommen werden können.

2. Aufbaustudien bzw. Postgraduale Studi
en sind in den europäischen und anglo
amerikanischen Ländernein integralerBe
standteil der universitären Bildungs
systeme. Dezentra6sienmg ist dort kon
traproduktiv, wo vergleichbare Standards
beseitigt werden. Lehrgänge ergänzen das
Angebot, können aber Aufbaustudien ge
rade wegen des Fehlens dieser verbindli
chen Standards nicht ersetzen.

3. Eine Studienzeitverkürzung bei einer
durchschnittlichen Studiendauer von der
zeit 1500!o des regulären Studiums kann
wohl nur durchVerbesserung der Rahmen
bedingungen erzielt werden. Eine Integra
tion der Inhalte der Aufbaustudien in die
Wahl- oder Pflichtfächer aller Diplom
studien, wie in der Regierungsvorlage
vorgesehen. kann hingegen nur auf K0
sten der Studienzeit oder der fachlichen

ie Hauptanliegen des neuen
Universitätsstudiengesetzes, das
im Herbst als Regierungsvorla
ge im Parlamenteingebracht wer-

~ ·'''IZc"_A' ;,;", den sou, sind ~teranderem die
EntbÜJ'Okratisierung, Dezen

tralisienmg unddie Studienzeitverkiirzung
der Diplomstudien aufösterreichs Universi
täten.
Eine der geplanten Refonnmaßnahmen be
inhal~ - ausgerechnet im Jahr der (Weiter
)Bildung - die Abschaffimg der beiden Auf
baustudien (in Deutschland gibt es ca. 350)
,,Betriebs-, Rechts- und WIrtschaftswissen
schaften" sowie "TechnischerUmweltschutz",
die an der TU Graz und TU Wien bzw. Uni
versität für Bodenkultur eingerichtet sind.
Postgraduale Ausbildung soU es an Öster
reichs Universitäten künftig nur noch in Form
von Hochschullehrgiingen geben. DieAutbau
studenten (vorwiegend Absolventen von
Diplomstudienvon technischen Universitäten,
der Universität für Bodenkultur, den Montan
universität Leoben oder gleichwertiger Stu
dien an einer in- oder ausländischen Univer
sität) und ihre Professoren sehen darin eine
unnötige Einschränkung des österreichischen
Weiterbildungsangebotes.
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